
 
  

Medienmitteilung  

 

StopArmut-Konferenz 2015 in Basel: 
 

Friedensarbeit in einer Welt voller Kriege  
 

400 Besucher zünden eine Kerze an und stellen diese symbolisch auf einer Weltkarte an 

diversen Orten auf. Danach stehen sie geschlossen auf der Bühne und bekennen sich dazu, 

sich für eine gerechtere Welt und für Frieden einzusetzen. Dem feierlichen Abschluss der 

Konferenz ist ein bewegender Tag vorausgegangen.  

 

Voraussetzung für den Frieden ist die Gerechtigkeit 

Basel, 4. November 2015 (dg) – Das hebräische Wort Schalom (Friede) sei ein sehr 

umfassender Begriff, sagte Lukas Amstutz, Dozent am Theologischen Seminar Bienenberg 

(TSB). Schalom mit Glück, Heil, Wohlergehen oder eben Frieden zu übersetzen, seien alles 

unvollständige Versuche. Friede sei auch nicht bloss die Abwesenheit von Krieg, sondern sei 

viel umfassender. Neben der zwischenmenschlichen Ebene schliesse Schalom noch weitere 

Beziehungen mit ein: Gott, den Mitmenschen, die Schöpfung, sich selbst. Dieser Friede sei 

der Menschheit verloren gegangen, der Unfriede habe sich ausgebreitet. „Das ist die Welt, 

wie wir sie kennen“, so Amstutz. Es sei darum vordringliche Aufgabe der christlichen 

Gemeinde, diesen Frieden zu suchen und zu fördern. Grundlage für Frieden müsse die die 

Gerechtigkeit sein. 

Nobelpreisträgerin: Armutsbekämpfung ist vordringlich  

Höhepunkt des Tages ist der Auftritt der Friedensaktivistin Leymah Gbowee 

(Friedensnobelpreis 2011). In ihrem Vortrag malt die Liberianerin ein trauriges Bild von der 

heutigen Welt: In 27 Ländern Afrikas herrsche immer noch Krieg, im Mittleren Osten seien es 

acht Länder, die von kriegerischen Zerstörungen betroffen seien. „Wann hört das endlich 

auf?“ fragt sie. Dann erzählt sie von vielen Begegnungen, aus denen hervorgeht, wie 

zerstörerisch und katastrophal sich Krieg auf Menschen auswirkt. So habe ihr ein syrischer 

Junge, der früher mal ein Künstler war und gerne gemalt habe, erzählt, dass ihm nach 

Gefängnis und Folter alle „Farben fürs Leben verloren gegangen seien.“ Gbowee gelingt, mit 

vielen Fakten den Zusammenhang zwischen Friedensarbeit und Armutsbekämpfung 

herzustellen. „Eine Community, die nichts zu essen hat, wird automatisch gewalttätig. Die 

Gewalt könne aber gestoppt werden, wenn den Menschen Würde und Respekt 

entgegengebracht wird und wenn sie genug zu essen haben. 

 



 

Es braucht StopArmut 

„Solange die Strukturen nicht verändert sind“, antwortet Kampagnenleiter Peter Seeberger 

auf die Frage, ob und wann die Millenniumsziele erreicht seien. Um sich für mehr weltweite 

Gerechtigkeit einzusetzen, brauche es auch StopArmut weiterhin. Besonders wichtig sei 

auch, dass Christen gemeinsam handeln, betont Seeberger. Die Kirche sei eine grosse Kraft, 

aber eine, die in manchen Bereichen schlafe. Ziel der Schweizer Kampagne sei es, Teil einer 

grossen Gemeinschaft zu sein, die etwas verändere in der Welt.  

 

Fotos unter:  

http://www.stoparmut2015.ch/konferenz/ 

 

Für Ihre Fragen stehen Ihnen gern zur Verfügung: 

 

Peter Seeberger, Kampagnenleiter StopArmut 2015, 076 584 30 58, 

peter.seeberger@stoparmut.ch  

 

Die Kampagne StopArmut 2015 bezieht ihre Arbeit auf die 8 Millenniums-Entwicklungsziele der UNO. Sie ist die 

durch die Arbeitsgemeinschaft „Interaction“ verantwortete Kampagne der Schweizerischen Evangelischen 

Allianz. StopArmut 2015 ist Teil der globalen Kampagne „Micah Challenge.“ Zurzeit zählt StopArmut 7 

Mitarbeitende mit 240 Stellenprozenten. Ein grosser Teil der Arbeit wird ehrenamtlich geleistet.  

Die Schweizerische Evangelische Allianz (SEA) ist eine Bewegung von Christinnen und Christen aus reformierten 

Landeskirchen, Freikirchen und christlichen Organisationen. In der Romandie tritt der französischsprachige Teil 

der Evangelischen Allianz als „Réseau évangélique suisse“ auf. Die SEA besteht gesamtschweizerisch zurzeit aus 

81 Sektionen mit rund 590 Gemeinden und über 170 christlichen Werken. Die Basis der SEA wird auf 250‘000 

Personen geschätzt. Die SEA ist eine von weltweit 129 Evangelischen Allianzen mit schätzungsweise 600 

Millionen Gleichgesinnten. 

 

--------------- 

Co-Präsident: Dr. Wilf Gasser, Bern, 079 645 29 44, wi.gasser@bluewin.ch 

Co-Präsident (Romandie): Norbert Valley, Delley, 079 250 24 79, norbert.valley@bluewin.ch 

Generalsekretär (Gesellschaft): Marc Jost, Thun, 076 206 57 57, mjost@each.ch 

Generalsekretär (Kirche + GL): Matthias Spiess, Zürich, 043 344 72 00, mspiess@each.ch 

Sekretär Romandie: Christian Kuhn, Bellerive, 079 343 59 86, chrikuhn@gmail.ch 

Kommunikation: Thomas Hanimann, Zürich, 043 366 60 82, thanimann@each.ch  
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